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Sitzung des Ausschusses für Wissensch.aft, Weiterbildung und Kultur 

am 14.06.2018 

Top 8: ,,Einrichtung eine'r Juristischen sowie Medizinischen Fakultät an der 

Universität Koblenz-Landau und möglicher Ausbau zur-Volluniversität" 

Antrag der Fraktion der AfD nach § 76 Abs. 2 GOL T 

Vorlage 17/3241 

5-fach 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

der o.g. Tagungsordnungspunkt wurde in der Sitzung des Ausschusses mit der Maß:­

gabe der schriftlichen Berichterstattung durch die Landesregierung für erledigt erklärt. 

Daher berichte ich wie folgt: 

Am 25. April 2018 hat die Expertenkommission ihren Bericht über Perspektiven des 

rheinland-pfälzischen Hochschulsystems der Öffentlichkeit vorgestellt. Die Empfeh­

lungen des sogenannten Hochschulzukunftsprogrammes haben auch Auswirkungen 

auf die Universit~t Koblenz-Landau . Dabei geht es darum, den weiteren Prozess im 

engen Dialog mit den Hochschulen zu führen und die weiteren Zuk1,mftsperspektiven 

für alle Standorte im Land auszuloten . Unser zentrales Anliegen ist hierbei Mehrwerte 

für Wissenschaft und Gesellschaft und zu generieren . 

Die Empfehlungen der Expertenkommission zur Universität Koblenz-Landau verfolgen 

im Kern das Anliegen, Potentiale einer verbesserten Zusammenarbeit in d~r Region 
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zu nutzen und regen an, in diesem Zusammenhang auch über Standort- und Struktur­

fragen nachzudenken. Ein Ausbau der Universität Koblenz-Landau oder auch nur ei­

nes der beiden Standorte zu einer Volluniversität wird hingegen weder angeregt noch 

empfohlen . 

Zu Frage 1: 

Mit klinischen Einrichtungen aus Koblenz wurden erste Gespräche geführt, um Mög­

lichkeiten zu erortern , wie diese in den klinischen Abschnitt des Medizinstudiums ein­

bezogen werden können. Die Einrichtung eines Fachbereichs Medizin an der Univer­

sität Koblenz-Landau ist hingegen nicht beabsichtigt. 

Zu Frage 2: 

Nachdem tl ie Experten des HochschulzukUnftsprogrammes den Ausbau der Universi-
. . ' 

tät Koblenz-Landau zu einer Volluniversität weder angeregt noch empfohlen haben, 

besteht insofern auch kein Anlass , Koope_rationsgespräche über die Einrichtung einer 

juristischen Fakultät zu führen . Dc;1s Land bildet derzeit bereits an zwei leistungsfähi­

gen Standorten - der juristischen Fakultät der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 

und der juristischen Fakultät der Universität Trier - im Bereich der Rechtswissen­

schaften aus. Ein darüber hinausgehender Bedarf besteht aus Sicht des MVWI/K nicht. 

Daher sind auch keine Kooperationsgespräche über die Einrichtung einer juristischen 

Fakultät an der UniversitätKoblenz-Landau geplant. 

Zu Frage 3: 

Die bisherigen Ausführungen haben bereits erkennen lassen, wie die Landesregie­

rung die Resolution des Stadtrates der Stadt Koblenz vom 24. Mai 2018 bewertet. 

Gleichwohl freuen wir uns darüber, dass der Bericht und die Empfehlung der Exper­

tenkommission in Koblenz und im dortigen Stadtrat kreatives Nachdenken über die 

Zukunft des Hochschulstandortes ausgelöst haben. Eben diesen Prozess des Nach­

denkens über hochschul- und wissenschaftsbezogene Verbesserungspotentiale in der 

Region ist ja gerade eines der zentralen Anliegen des Hochschulzukunftsprogramms. 

Dass bei solchen Überlegungen manchmal auch örtliche Interessen im Vordergrund 

stehen , ist grundsätzlich nachvollziehbar. Die Landesregierung muss allerdings die 
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Bedarfe und Ressourcen für das gesamte Land im Blick haben. Vor diesem Hinter­

grund wird das Wissenschaftsministerium Gespräche mit der Universität Koblenz­

Landau über deren Zukunft und über Möglichkeiten der Entwicklung und der stärkeren 

Kooperation des Standorts Koblenz mit der Hochschule Koblenz und weiteren Part­

nern in der Region führen . 

Mit freundlichen Grüßen 

In Vertretung 

Prof. Dr. Salvatore Barbaro 
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